
  

Sehr geehrte Damen und Herren,

im Vorfeld der Kreistagswahl 2026 im Landkreis Bergstraße führen die Bergsträßer Kreis-
gruppen des Naturschutzbund Deutschland (NABU), des Bund für Umwelt und Naturschutz 
Deutschland (BUND), des Paritätischen Wohlfahrtsverband Hessen sowie des Deutschen Ge-
werkschaftsbunds (DGB) gemeinsam eine öffentliche Podiumsdiskussion durch.

Die Veranstaltung findet am 11. Februar 2026 statt.

Zur inhaltlichen Vorbereitung der Diskussion und zur transparenten Darstellung politischer 
Positionen übersenden wir Ihnen anbei die Wahlprüfsteine der beteiligten Organisationen. 
Wir bitten Sie, zu den jeweiligen Fragen und Positionen Stellung zu nehmen.

Wir bitten um Rücksendung Ihrer Antworten bis spätestens 28.  Januar 2026 per E-Mail an 
bund.bergstrasse@bund.net.

Die eingehenden Stellungnahmen werden den Mitveranstaltern zur Vorbereitung der Podi-
umsdiskussion zur Verfügung gestellt. Sie können im Zusammenhang mit der Veranstaltung 
veröffentlicht werden, zur transparenten Darstellung politischer Positionen im Vorfeld der 
Kreistagswahl 2026 im Landkreis Bergstraße. Eine darüberhinausgehende Verwendung er-
folgt nicht.

Für Rückfragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung.

Wir danken Ihnen für Ihre Mitwirkung und Ihr Interesse an einem sachlichen und transparen-
ten Austausch zu zentralen Themen im Landkreis Bergstraße.

Mit freundlichen Grüßen

Naturschutzbund Deutschland (NABU)
Kreisverband Bergstraße e. V.

Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland (BUND)
Kreisverband Bergstraße

Paritätischer Wohlfahrtsverband Hessen
Kreisgruppe Bergstraße

Deutscher Gewerkschaftsbund (DGB)
Kreis Bergstraße
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Wahlprüfsteine des NABU Kreisverband 
Bergstraße e. V.
Der Naturschutzbund Deutschland (NABU) engagiert sich seit über 125  Jahren für den 
Schutz von Natur und Umwelt. Im Mittelpunkt stehen der Erhalt der biologischen Vielfalt, der 
Schutz von Lebensräumen sowie der Einsatz für eine nachhaltige Entwicklung, die ökologi-
sche, soziale und wirtschaftliche Belange miteinander in Einklang bringt.

Der NABU Kreisverband Bergstraße ist mit rund 5.000 Mitgliedern einer der mitgliederstärks-
ten Umweltverbände im Landkreis. In 12 örtlichen NABU-Gruppen engagieren sich Ehrenamt-
liche direkt vor Ort – etwa im praktischen Naturschutz, in der Umweltbildung, in der Betreu-
ung von Schutzgebieten sowie in der fachlichen Begleitung von Planungs- und Genehmi-
gungsverfahren. Dadurch verbindet der NABU regionale Expertise mit landes- und bundes-
weiten naturschutzfachlichen Positionen.

Frage 1

Werden Sie sich im neuen Kreistag dafür einsetzen, dass das bestehende Klimaschutz- und 
Anpassungskonzept des Landkreises verstetigt und aktiv umgesetzt wird – inklusive dauer-
haftem Klimaschutzmanagement?

x  Ja  ☐  Nein  ☐  Teils

Kommentar (optional):

Das Klimaschutzkonzept ist nicht statisch, es muss in regelmäßigen Abständen evaluiert 
werden, hierzu gehört auch die Begleitung durch ein Klimaschutzmanagement. Maßnah-
men aus dem Konzept werden -soweit sie in die Zuständigkeit des Kreises fallen- sukzessi-
ve umgesetzt.

Frage 2

Welche konkreten Maßnahmen befürworten Sie zur Hitzeminderung in Städten und Ge-
meinden des Kreises, etwa durch Begrünung, Entsiegelung oder schattenspendende Gestal-
tung öffentlicher Räume?

Antwort:

Der Kreis berät die Kommunen schon heute im Rahmen des Klimaschutzkonzeptes und des 
Hitzeaktionsplanes über geeignete Maßnahmen zur Hitzeminderung. Hierzu gehören u.a. 
neben der Flächenentsiegelung, Begrünung von Flächen und Gebäuden auch Handlungs-
empfehlungen für die Kommunen in Bezug auf Schutz von vulnerablen Gruppen vor Hitze-
wellen. Über die “TÖB-Stelle” des Kreises werden bei kommunalen B-Plänen entsprechende
Hinweise und Empfehlungen an die Kommunen gegeben. Die Entscheidung und Abwägung 
dieser Empfehlungen liegt allerdings in der Zuständigkeit der gemeindlichen Gremien.

Seite 2



Wahlprüfsteine zur Kreistagswahl 2026, Landkreis Bergstraße

Frage 3

Setzen Sie sich für eine verbindliche Obergrenze beim Flächenverbrauch im Kreis Bergstra-
ße ein und befürworten Sie Maßnahmen zur Flächenentsiegelung und Renaturierung?

x  Ja  ☐  Nein  ☐  Teils

Kommentar (optional):

Der Kreis kann hier grds. nur Empfehlungen geben; klar ist, dass das Prinzip der Innen-vor 
Außenentwicklung in den Fokus genommen wird und bei Wohnbebauung auch beachtet 
wird, dass in die Höhe und nicht nur in die Fläche gebaut wird. Der Kreis fördert schon heute
verstärkt Renaturierungsmaßnahmen. Das Thema “Flächenentsiegelung” wird auch schon 
heute als Hinweis an die Kommunen im Rahmen der Stellungnahme zu B-Plänen gegeben.

Frage 4

Wie wollen Sie der Gefahr zunehmender Trockenperioden im Kreis Bergstraße begegnen – 
etwa durch Regenwasserrückhalt, Schwammstadt-Konzepte oder Wasserschutzkooperatio-
nen mit der Landwirtschaft?

Antwort:

Auch hier liegt die Zuständigkeit in der Kompetenz der Kommunen. Die Empfehlungen für 
an aktives Niederschlagswassermanagement, die Schaffung von Versickerungsflächen 
(qualifizierte Flächenentsiegelung) sind hier geeignete Konzepte, um Niederschlagswasser 
z.B. dem Grundwasser zuzuführen odrer aber auch zur Bewässerung von Flächen zu nut-
zen.
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Wahlprüfsteine des BUND Kreisverband 
Bergstraße
Der Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland (BUND) setzt sich für den Schutz unserer 
Natur und Umwelt ein, damit die Erde als Lebensraum für Menschen, Pflanzen und Tiere be-
wohnbar bleibt. Deswegen treten wir ein für konsequenten Klimaschutz, nachhaltige Ernäh-
rung, Mobilitäts- und Energiewende, das Ende der Flächenversiegelung.

Der BUND Kreisverband Bergstraße ist eine Untergliederung des BUND Landesverbands Hes-
sen. Mit 2.500 Mitgliedern ist der Kreisverband einer der großen Naturschutzverbände im 
Kreis.

Frage 1

Die künstliche Aufhellung der Nacht schadet Pflanzen, Tieren und Menschen und ist ge-
setzlich zu vermeiden.
Werden Sie sich im neuen Kreistag für die Eindämmung der Lichtverschmutzung einsetzen, 
beispielsweise durch angepasste Beleuchtung an Kreisliegenschaften, Ausweisung von 
Dunkelzonen oder Sensibilisierung von gewerblichen Gebäudeeigentümern?

x  Ja  ☐  Nein  ☐  Teils

Kommentar:

Das Thema “Lichtverschmutzung/Lichtsmog” ist schon länger bekannt. Ziel muss es sein in
eigener Verantwortung durch Beleuchtungskonzepte an eigenen Liegenschaften “Lichtver-
schmutzung” zu minimieren; bei Bauanträgen - insbesondere von gewerblichen Vorhaben - 
sind entsprechende Empfehlungen zu geben; hier sollte grds. zusammen mit der regionalen
Wirtschaft eine entsprechende Aufklärungskampagne initiiert werden, damit auch Be-
standsimmobilien umgerüstet werden.

Frage 2

Werden Sie sich im neuen Kreistag für eine konsequente Umsetzung der EU-Wasserrrah-
menrichtlinie einsetzen – insbesondere im Hinblick auf die ökologische Aufwertung und 
den Schutz von Bächen und ihren Auen wie Lauter, Weschnitz und Winkelbach?

x  Ja  ☐  Nein  ☐  Teils

Kommentar:

Der Kreis Bergstrasse ist Mitglied im Gewässerverband Bergstraße; dieser setzt mit Unter-
stützung des Kreises Bergstraße seit vielen Jahren die EU-Wasserrahmenrichtlinie um. 
Auch unterstützt der Kreis entsprechende Renaturierungsprojekte.
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Frage 3

Unter welchen Bedingungen befürworten Sie den weiteren Ausbau von Windkraft- und PV-
Freiflächenanlagen im Landkreis – auch im Spannungsfeld zum Arten- und Landschafts-
schutz?
Denken Sie dabei auch an die höheren Flächenbeitragswerte Hessens für die Windenergie-
nutzung bis 2032 (WindBG).

Antwort:

Die Planung von Windenergieanlagen wird in Zusammenarbeit der jeweiligen Standortkom-
mune unterstützt; die Ziele des WindBG (höhere Flächenbeitragswerte). Gleiches gilt grds. 
auch für Freiflächen-PV-Anlagen. Wichtig bei solchen Vorhaben ist u.a. eine transparente 
und offensive Kommunikation, die Beachtung des Artenschutzes, der Erhalt von hochwerti-
gen landwirtschaftlichen Flächen und Landschaftsschutz.

Frage 4

Soll der Landkreis auf eigenen Gebäuden und Liegenschaften verstärkt als Vorreiter bei 
Energieeinsparung und Ausbau erneuerbarer Energien auftreten (z. B. Dach-Verpachtung 
für PV, Energiemanagement, Sanierung)?

x  Ja  ☐  Nein  ☐  Teils

Kommentar:

Der Kreis hat eine eigene Servicegesellschaft gegründet, welche den Ausbau von PV-Anla-
gen auf kreiseigenen Liegenschaften (i.d.R. Schulgebäude) vorantreibt. Zum Teil werden 
die Anlagen in Eigenregie betrieben, aber auch durch Verpachtung von Dachflächen durch 
Dritte. Obwohl mehr Fläche z.B. durch Schulneu- oder Erweiterungsbauten geschaffen wur-
de und wird, gelingt es Energieeinsparungen zu genieren, gleiches gilt nach der fertigen sa-
nierung von Gebäuden.
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Wahlprüfsteine des Paritätischen
Wohlfahrtsverbands Hessen,
Kreisgruppe Bergstraße
Am 15. März 2026 wird im Landkreis Bergstraße ein neuer Kreistag gewählt. Der Paritätische 
Wohlfahrtsverband Hessen – Kreisgruppe Bergstraße möchte diesen Anlass nutzen, um zen-
trale sozialpolitische Themen in die öffentliche Diskussion einzubringen.

Mit 33 Mitgliedsorganisationen im Landkreis Bergstraße – gemeinnützige soziale Träger von 
der Kita, über Jugendhilfe, Familienzentren und Frauenhaus bis hin zur Pflegeeinrichtung – 
vertritt unser Verband einen wesentlichen Teil der sozialen Infrastruktur des Landkreises mit 
über 600 Mitarbeitenden insgesamt.

Die folgenden Fragen richten sich an alle zur Kreistagswahl zugelassenen Parteien und Wäh-
lergruppen mit Ausnahme der AfD.

Themenfeld 1: Vielfalt gemeinnütziger, sozialer Träger und Subsidiaritätsprinzip

Sollten gemeinnützige Organisationen bei der Erbringung sozialer Leistungen bevorzugt 
werden oder gilt ein Vorrang für Wirtschaftlichkeit bei der Leistungserbringung?

Hintergrund:
Das sogenannte „Subsidiaritätsprinzip“ räumt gemeinnützigen Organisationen der Zivilgesell-
schaft – „Freien Trägern“ – einen Vorzug im Rahmen der Erbringung sozialer Leistungen ein. 
Hintergrund ist vor allem die weitreichende sozialintegrative Wirkung dieser Organisationen 
für die die Gesellschaft, weshalb Subsidiarität als Leitprinzip auch in der Sozialgesetzbü-
chern verankert ist. Vor dem Hintergrund finanzieller Engpässe und politischer Erwägungen 
wird dieses Prinzip jedoch stellenweise unterlaufen und werden Aufträge nach Maßgabe der 
Wirtschaftlichkeit an nicht-gemeinnützige Leistungserbringer vergeben oder in der öffentli-
chen Verwaltung erbracht bzw. in diese zurückgeführt, obwohl es hierfür auch Angebote ge-
meinnütziger Organisationen gäbe und ungeachtet negativer Auswirkungen auf die Qualität 
der Sozialen Arbeit

Antwort:

Die freien Träger sind ein wichtiger Partner zur Erbringung vielfältiger sozialer Leistungen 
und Angebote. Grds. ist es wichtig, dass es eine Trägervielfalt gibt und eben nicht alle Leis-
tungen durch die öffentliche Hand dargeboten werden. Dennoch kann es geboten sein, dass
bei einer deutlichen Differenz zwischen dem finanziellen Aufwand bei Selbsterbringung 
oder Wahrnehmung durch einen Träger auch im Einzelfall die öffentliche Hand diese Aufga-
be bei gleicher Qualität (wieder) wahrnimmt. Wichtig ist, dass der Kreis ein verlässlicher 
Partner in der Finanzierung ist, d.h. zugesagte Mittel werden verlässlich und dauerhaft aus-
gezahlt. Kurzfristige Erhöhungszusagen, welche bedingt durch haushalterische Einschrän-
kungen nicht dauerhaft geleistet werden können, sind unehrlich und schaden letztlich dem 
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Leistungserbringer und der Sache an sich. Ziel sollte es sein, dass jährlich die Zuweisungen
an die freien Träger prozentual erhöht werden. Dieses Ziel konnte bis dato leider nicht er-
reicht werden, da die finanzielle Ausstattung der kommunalen Haushalte und die stringen-
ten Vorgaben von Haushaltsgenehmigungen dies so nicht zugelassen haben.

Themenfeld 2: Vertretung von Menschen mit Behinderung

Setzen Sie sich für die Einrichtung eines Behindertenbeirats durch den Kreistag ein?

Hintergrund:
Im Gegensatz zu vielen Städten und Landkreisen in Südhessen verfügt der Kreis Bergstraße 
über keinen Behindertenbeirat, der die Einbeziehung von Menschen mit Behinderung und de-
ren Belangen in die Kommunalpolitik institutionell verankert. Das Modell der sogenannten 
„Teilhabekommission“, die stattdessen mit diesem Ziel durch den Kreisausschuss gebildet 
wurde, ist als gescheitert anzusehen. Das Gremium wurde nicht regelhaft einberufen (zuletzt 
2023!), konnte kaum Wirkung entfalten und so keine Vertretung von Menschen mit Behinde-
rung in kommunalpolitischen Prozessen etablieren. Ein Behindertenbeirat, der durch den 
Kreistag eingesetzt und demokratisch aus sachkundigen Bürgerinnen und Fraktionsvertre-
terinnen gewählt würde, könnte demgegenüber als eigenständiges kommunalpolitisches Gre-
mium – analog zu anderen Beiräten – agieren und organisiert werden.

Antwort:

Die Kreisteilhabekommission ist in ihrer Struktur nicht geeignet sich wirksam der Belange 
von Menschen mit Handicap anzunehmen und diese auch zu vertreten. Ein wichtiger Punkt 
wäre einen eigenständigen hauptamtlichen Beauftragten für die Belange von Menschen mit 
Handicap im Kreis zu schaffen; dieser soll sodann mit den Betroffenen ein entsprechendes 
Konzept zur Beteiligung und Vertretung für den Kreis erarbeiten.

Themenfeld 3: Psychosoziale Versorgungslage

Wie wollen Sie dazu beitragen, die psychosoziale Versorgungslage im Kreis Bergstraße zu 
verbessern, um den wachsenden Anforderungen und Problemlagen in diesem Bereich zu 
begegnen?

Hintergrund:
Seit  Jahren wächst die Zahl der Menschen, die von psychischen und mentalen Erkrankun-
gen, Krisen und Notsituationen betroffen sind – eine Entwicklung, die sich aus multiplen Kri-
senerfahrungen und Unsicherheiten nährt und durch die Nachwirkungen der Corona-Pande-
mie nochmals verschärft hat. Presseberichte, Brandbriefe und öffentliche Hilferufe aus dem 
Spektrum der psychiatrischen und psychosozialen Versorgung legen diese dramatische Ent-
wicklung offen und verdeutlichen den dringenden Handlungsbedarf.

Antwort:

Der Kreis hat seine Personalkapazitäten im Bereich des “psychosozialen Dienstes” ausge-
weitet. Die Problematik besteht darin, dass es zu wenig niedergelassene Fachärzte gibt. Im 
Rahmen der Vernetzungskonferenz (Gesundheitskonferenz) zwischen Ärzten und kassen-
ärztlichen Vereinigung (KV) ist dies ein stetes Thema. Die Kompetenz liegt hier leider nicht 
beim Kreis, sondern originär bei der KV. Angebote, welche der Kreis gemeinsam mit Part-
nern anbietet (“Landpartie”) sollen helfen, das Interesse einer grds. (fach-) ärztlichen Ver-
sorgung in der Fläche zu sichern. Ziel muss es ein hier gemeinsam mit dem Land und der 
KV eine Versorgung fachärztlicher Angebote zu sichern und auch von diesen einzufordern.
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Wahlprüfsteine des Deutschen Gewerk-
schaftsbundes (DGB), Kreis Bergstraße

Die folgenden Punkte verstehen sich als zentrale gewerkschaftliche Positionen, zu denen die 
zur Kreistagswahl antretenden Parteien und Wählergruppen Stellung beziehen sollen.

Wahlposition 1

Eine deutliche Verbesserung der Finanzausstattung der Städte, Gemeinden und Landkreise 
durch Bund und Land, die die Kommunen in die Lage versetzt, in die öffentliche Infrastruk-
tur und in wichtige Zukunftsaufgaben zu investieren.

x  Ja  ☐  Nein  ☐  Teils

Kommentar / Erläuterung:

Der Kreis Bergstrasse gehörte zu den Klägern vor dem Staatsgerichtshof wegen des kom-
munalen Finanzausgleichs. Der jetzige Kommunale Finanzausgleich muss dringend überar-
beitet werden, damit Landkreis und Kommunen ihre Aufgaben auch tatsächlich wahrneh-
men können und darüber hinaus auch Gestaltungsmöglichkeiten erhalten. Das Subsidiari-
tätsprinzip ist konsequent umzusetzen.

Wahlposition 2

Der Erhalt des Kreiskrankenhauses Bergstraße in öffentlicher Trägerschaft, keine Privati-
sierung oder Teilprivatisierung.

☐  Ja  ☐  Nein  x  Teils

Kommentar / Erläuterung:

Ziel muss es ein für die Bevölkerung des Kreises eine qualitative hochwertige stationäre 
Versorgung sicherzustellen. Mit dem dem UKHD verfügt der Kreis Bergstraße in der ge-
meinsamen Gesellschaft über einen Partner, der universitäre Expertise mitbringt und über-
dies auch als Leerkrankenhaus fungiert. Die Partnerschaft sollte ausgebaut werden und im 
Rahmen dieser auch verstärkt in den Standort Heppenheim investiert werden, hierfür sind 
die entsprechenden Finanzmittel auch weiterhin (bisher 50 Mio €) zur Verfügung zu stellen.
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Wahlposition 3

Die Schaffung von bezahlbarem Wohnraum.

x  Ja  ☐  Nein  ☐  Teils

Kommentar / Erläuterung:

Die Schaffung von bezahlbarem Wohnraum ist grds. eine Aufgabe der Kommunen und nicht
des Kreises, da dieser weder über entsprechende Flächen verfügt, noch über die entspre-
chende Infrastruktur Wohnimmobilien zu betreiben. Die Kommunen werden durch den Kreis
beraten im Rahmen der Förderprogramme für sozialen Wohnungsbau, ebenso wie private 
Investoren. Eine Entspannung des Wohnungsmarktes und der Mietkosten könnte durch die 
Erstellung eine kreisweiten qualifizierten Mietspiegel und ein kreisweites Leerstandskatas-
ter in Zusammenar-beit mit den Kommunen entstehen.
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